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Dienſtag, den 13. Februar 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 12. Februar 1900. 


Der Kaiſer, der ſich Tags zuvor an einem 
Liebesmahl der Offiziere des 1. Garderegiments 
betheiligte und im Potsdamer Stadtſchloß über⸗ 
nachtete, nahm am Sonnabend Vormittag an 
einer Faſanenjagd im Entenfänger Theil. Nachmit⸗ 
tags kehrte der Monarch nach Berlin zurück und 
erledigte Regierungsgeſchäfte. 

Dem Prinzen Heinrich von Preußen, der 
am Dienſtag Vormittag auf dem Anhalter Bahn⸗ 
bof in Berlin eintrifft, wird auf Befehl des 
Kalſers ein beſonders feierlicher Empfang bereitet 
werden. Fürſt Hohenlohe mit dem geſammten 
Staatsminiſterium — die Miniſter in großer 
Uniform — werden den Prinzen auf dem Bahnhof 
begrüßen, ebenſo die Präſidenten des Reichstags 
und beider Häuſer des Landtags. Ferner iſt be⸗ 
ſtimmt worden, daß alle öffentlichen Gebäude zu 
flaggen haben. — Am Sonntag machte Prinz 
Heinrich dem Kaiſer Franz Joſeph in Wien ſeine 
Aufwartung. Der Prinz wurde ſehr gefeiert. 
Seine Ankunft in Kiel wird am 15. Februar 
Abends erfolgen. 

Regierungspräſident von Potsdam wird an 
Stelle des zurücktretenden Grafen Hue de Grais 
der jetzige Regierungspräſident von Oppeln, Herr 
v. Moltke. 5 

Ein Bismarck⸗Archiv wollte bekanntlich 

die altmärkiſche Stadt Stendal errichten. Heute 
ift indeß, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, das 
Intereſſe für die Sache erlahmt, wozu zunächſt 
die anhaltende ſcharfe Konkurrenz der anderen 
Städte und nicht zuletzt die Abſage des Kaiſers, 
den Ehrenſchutz zu übernehmen, beigetragen hat. 
Stendal iſt nicht in der Lage, aus eigenen 
Mitteln ein würdiges Bismarckhaus, wie es 
lant war, zu erbauen, und die Quelle der 
Privatmittel ift beinahe verfiegt; es find für das 
Archiv wunderbarerweiſe nur etwa 7000 Mk. 
zusammengekommen ſeit Jahresfriſt, und damit 
verbietet ſich die Aufrechterhaltung des Planes 
von ſelber. 

Der zweimalige Beſuch, den Kaiſer Wilhelm 
dieſer Tage dem engliſchen Botſchafter in Berlin 
gemacht hat, hat in London die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregt, und es werden die tollſten Ge⸗ 
rüchte in Umlauf geſetzt. — Für uns liegt jeden⸗ 
falls kein Grund vor, aus unſerer Ruhe heraus⸗ 


zugehen. 

Aus Kiautſchou trifft Major v. Falken⸗ 
hayn demnächſt in der Heimath wieder ein. Er 
hat dreiundeinhalbes Jahr in Oftafien erfolgreich 
gewirkt. Neben ſonſtigen Aufgaben hatte er die 
Organiſation einer chineſiſchen Verſuchstruppe zu 
übernehmen. Sie iſt ohne irgend einen der befürch⸗ 
teten Rückſchläge ganz glatt verlaufen und jetzt 
völlig durchgeführt. — Major v. Falkenhayn ging 
bekanntlich von Thorn aus nach China; er ſtand 
— — — — 


Unterwegs. 


Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
2. Fortſetzung. 
„Da haben wir ja ein Reiſeziel,“ ſagte erfreut 
der Direttor, „und ich hoffe, Sie werden mich 
nicht aus Ihrer Nähe verbannen. Ich wäre Ihnen 
ja jo dankbar, wenn Sie meine Gejellihaft noch 
weiter duldeten. Mein alter Hausarzt behauptete 
nämlich, es wäre die höchſte Zeit, daß ich einmal 
meinen Retorten und wiſſenſchaftlichen Problemen 
für längere Zeit den Rücken kehrte und mich in 
freier Alpenluft erholte, meinem Geiſte Ruhe 
gönnte und dafür meinem Körper einmal gründ⸗ 
liche Anſtrengungen wie Bergſteigen und weite 
Fußwanderungen zumuthete. Aber was nützt mir 
die beſte Alpenluft und die herrlichſte Gegend, 
wenn ich allein bleibe! Denn ſofort wird ſich dann 
mein Kopf wieder mit berufsmäßigen Dingen be» 
ſchäftigen, und ich ſehe mich ſchon im Geiſte ein⸗ 
mal plötzlich auf der Heimreiſe, weil ich es für 
unverantwortlich halte, als Leiter eines ſo großen 
Unternehmens, wie unſere Aktienfabrik es ift, in 
der Welt herumzuſtreifen, wo ich zu Hauſe ſo 
nöthig bin.“ 

„Das kann ich mir lebhaft vorſtellen,“ meinte 
lächelnd die junge Frau. „Deshalb hat Sie wohl 
auch Ihr Arzt jo weit fortdirigirt, damit Sie nicht 
ſo ſchnell nach Haufe können, denn ſonſt hätten 
Sie doch die ſchönen und nervenſtärkenden Nordſee⸗ 
bäder jo bequem gehabt.“ 

„Ganz recht!“ entgegnete er. Aber was haben 


in Thorn, damals noch als Hauptmann, beim 
Infanterie⸗Regiment Nr. 21. 

Die Marinevorlage, die nunmehr der 
Budget⸗Kommiſſion zur Durchberathung vorliegt, 
wird dieſe Kommiſſion vorausſichtlich viele Wochen 
lang beſchäftigen, iſt doch von allen Freunden der 
Vorlage im Plenum des Reichstags auf die 
dringende Nothwendigkeit hingewieſen worden, 
die Deckungsfrage gründlich zu prüfen und auch 
den Nachweis für die Unabweisbarkeit der 
geforderten Vermehrung im Einzelnen zu erhalten. 
Schließlich wird wohl irgend ein Kompromiß zu 
Stande kommen. Die Flottengegner ſagen ſich, 
bei der im Lande herrſchenden Stimmung könnten 


Neuwahlen unter der Parole „Marineverſtärkung“ 


ihnen mehr ſchaden als nützen. 

Das Befinden des Abg. Dr. Lieber ver⸗ 
ſchlechterte ſich am Sonnabend abermals. Der 
Patient verbrachte zwar eine verhältnißmäßig gute 
Nacht, er nahm Bouillon, Wein und Auſtern zu 
ſich; aber Morgens ſtellten ſich wieder Schüttel- 
fröſte ein; die Fieberanfälle wurden immer kürzer, 
und am Nachmittag war die Schwäche ſehr groß. 

Die beſonderen Kohlenausfuhr tarife 
aufzuheben beabſichtigt nach der „Köln. Ztg.“ 
die preußiſche Staatsbahnverwaltung in aller⸗ 
nächſter Zeit. 

In Sachſen hat die Kohlennoth weitere Be⸗ 
triebseinſtellungen und Entlaſſungen von Arbeitern 
zur Folge gehabt. 

Neue Briefmarken? Die Ausführung 
der neuen Reichspoſtwerthzeichen hat viel Anfech⸗ 
tung erfahren. Dieſe abfälligen Bemerkungen ſind 
an leitender Stelle nicht ohne Eindruck geblieben. 
Nach dem „Berl. Tg.“ beſteht die Abſicht, den 
neuen Stempel durch einen anderen zu er⸗ 
ſetzen, der höheren künſtleriſchen Anforderungen 
entſpricht. (22) 

Der Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“ 
hat Befehl erhalten, auf der Ausreiſe nach Oſt⸗ 
aſien die franzöſiſche Hafenſtadt Havre anläßlich 
der Pariſer Weltausſtellung anzulaufen. So 
meldet das „Berl. Tg.“ aus Kiel. 

Die Hamburg⸗Amerikalinie vereinnahmte 
im letzten Jahre 18 Mill. Mk. oder 4 Mill. 
mehr als im Vorjahr. Die Geſellſchaft beabſichtigt 
die Dampfſchiffsverbindungen mit Amerika zu 
verbeſſern und beantragt die Erhöhung des Aktien⸗ 
kapitals von 65 auf 80 Mill. Mk. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde vom 
Landgericht 1 in München die Druckſchrift 
„Pariſiana, deutſche Verſe aus Paris“ von Panizza 
beſchlagnahmt. Gegen Panizza wurde ein Haft⸗ 
befehl erlaſſen. 


Deutſcher Reichstag. 


146. Sitzung vom 10. Februar. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Graf. v. Bülow, Staatsſekretär Dr. Graf 


Sie für ſcharfe Augen, daß Sie das gleich durch⸗ 
ſchauen! Eigentlich ſollte ich nach Engelberg in 
der Schweiz, aber ein Freund ſchwärmte mir der⸗ 
artig von Partenkirchen vor, daß ich beſchloß, lieber 
dahin zu reiſen.“ 

„Und Sie werden es nicht bereuen!“ 

„Nein, ganz ſicher nicht!“ betheuerte er und 
ſah ihr dabei fo feurig in die Augen, daß fie 
dieſelben beinahe erſchrocken niederſchlug, wobei 
ſich aber zwiſchen ihren feingezeichneten dun keln 
Brauen ein Unmuthsfältchen bildete. 

„Aha“, dachte er bei ſich, „damit darf ich ihr 
nicht kommen, ſonſt kündigt ſie mir am Ende die 
Freundſchaft.“ 

„Wie gut,“ dachte ſie im ſelben Moment, 
„daß ich meinen zweiten Trauring, der mich ſofort 
als Wittwe verrathen hätte, auf Reiſen nicht 
trage: ſo dürfte ich mir einen ſolchen Reiſegefährten 
nicht geſtatten. Jedoch ſo iſt die Sache harmlos, 
weil er in mir eine verheirathete Frau ſieht, bei 
welcher ihm all' ſeine Flirtation nichts nützen kann. 
Wenn ich nur genau wüßte, ob er verheirathet 
iſt. Er ſieht eigentlich zu ernſt dazu aus, als daß 
er es verheimlichen könnte, um luſtige Abenteuer 
zu erleben; aber ſtille Waſſer! — — Ich muß 
doch einmal auf den Buſch klopfen.“ 

Jetzt war auch das Dampfſchiff von Starn⸗ 
berg zurückgekommen und ſie beſtiegen dasſelbe 
und ließen ſich ganz vorn an der Spitze desſelben 
auf eine Bank nieder, von der aus ſie eine 
7 8 Ueberſicht auf den See und die Ufer 
atten. 

„Schade, daß ſich die Berge etwas verhüllt 


v. Poſadowsky, Staatsſekretär Tirpitz, Staats⸗ 
ſekretär v. Thielmann. 8 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 20 Minuten. 

Fortſetzung der erſten Berathung des Entwurfs 
einer Novelle zum Geſetze betr. die deutſche Flotte 
vom 10. April 1898. 

Abg. Graf v. Schwerin⸗Löwitz (konſ.): 
Bei der Begründung der Vorlage in der Denk⸗ 
ſchrift iſt zu wenig Gewicht auf die nationale 
Seite der Sache gelegt worden, zu viel auf die 
wirthſchaftliche. An der Weltmachtſtellung des 
deutſchen Reiches kann auch der Arbeiterſchaft ein 
Intereſſe nicht abgeſprochen werden, auch nicht 
Seitens der Sozialdemokraten. Das, was nöthig 
iſt, um Deutſchland die ihm gebührende Stellung 
zu ſichern, werden wir ſtets bewilligen. Es iſt ein 
Vorzug der Vorlage, daß ſie die Deckungsfrage 
offen läßt; ſo können die Forderungen der jedes⸗ 
maligen Finanzlage angepaßt werden. 

Abg. Bebel (Soz.): Wir lehnen die Vorlage 
ab, und werden ähnliche Forderungen ablehnen, 
weil ſie ein Syſtem ſtützt, das wir bekämpfen, 
weil wir die dazu geforderten Mittel anders beſſer 
verwenden zu können glauben, weil fie von einer 
Regierung gefordert wird, zu der wir kein Ver⸗ 
trauen haben. Die Haltung des Centrums läßt 
einen Weg zur Verſtändigung offen, und die Re⸗ 
gierung wird mit ſich reden laſſen. Das Ende 
vom Liede wird die Annahme der Vorlage in 
ihren weſentlichen Theilen auch durch das Centrum 
ſein. Nach den geſtrigen Ausführungen des Herrn 
Staatsſekretärs, nach der ganzen Entwickelung der 
Angelegenheit iſt es ſicher, daß dieſe Vorlage nicht 
die letzte iſt, weitere werden und müſſen folgen, 
denn das Ziel iſt offen ausgeſprochen worden: Es 
ſoll eine Flotte geſchaffen werden, die der ſtärkſten 
Flotte der Welt, der engliſchen, gewachſen iſt. 
Staatsſekretär Tirpitz ſollte zu den mancherlei 
Sünden, die er in der Flottenvorlage auf dem 
Gewiſſen habe, nicht noch die hinzufügen, ſeine 
früheren Erklärungen vor dem Hauſe jetzt abzu⸗ 
ſchwächen. Bisher war die allgemeine Anſicht die, 
daß ein Krieg gegen die Flotten Frankreichs und 
Rußlands gleichzeitig unmöglich wäre. Mit einer 
unglaublichen Leichtfertigkeit ſetzt man ſich jetzt 
über dieſe Möglichkeiten hinweg. Bei dem Wett⸗ 
rennen zwiſchen England und Deutſchland in 
Bezug auf die Flottenvermehrung werden die 
deutſchen Werften immer hinter den engliſchen 
zurückbleiben. Das Verhältniß der Flottenſtärken 
von Deutſchland und England wird immer das⸗ 
ſelbe bleiben, denn England wird in demſelben 
Tempo mit ſeinen Flottenrüſtungen fortſchreiten, 
wie Deutſchland. Auch die anderen Mächte 
werden Schritt halten. Es geht ins Unendliche, 
bis die Völker unter den ungeheuren Laſten zu⸗ 
ſammenbrechen. Der Flottenverſtärkung werden 
Hafenbauten, Erwerbung von maritimen Stütz⸗ 
punkten, unterſeeiſche Kabel u. ſ. w. folgen. 
Wenn man bedenkt, daß ohne den engliſchen 


haben, ſonſt könnte ich Ihnen die Zugſpitze zeigen,“ 
meinte Ilſe. „Indeß wir werden ſie noch genug 
und in nächſter Nähe bewundern können, denn 
direkt unter ihr liegt Partenkirchen. Sie waren 
noch nie in den Alpen?“ 

„Nein, bis jetzt habe ich nur das Rieſengebirge 
und den Harz kennen gelernt. Ich habe zu wei⸗ 
teren Reiſen immer zu wenig Zeit zur Verfügung. 
Ich ſehe mit großer Spannung dem Eindruck, 
den die Alpen auf mich machen werden, entgegen. 
Die Ufer hier mit ihren reizenden Villen und 
Parkanlagen erinnern mich ungemein an die Elb⸗ 
ufer zwiſchen Dresden und Schandau, auch an 
Uhlenhorſt und Blankeneſe bei Hamburg.“ 

„Jawohl“, beſtätigte Ilſe, da haben Sie 
Recht, nur iſt hier die Natur großartiger und 
das ſchönc blaue Waſſer des Sees ziehe ich mir 
auch dem ſchmutzig⸗gelben der Elbe vor. — Da 
iſt ſchon Tutzing; nun müſſen wir uns beeilen, 
denn bis zum Bahnhof haben wir gut eine Viertel⸗ 
ſtunde zu gehen, und es wäre doch ſehr unange⸗ 
nehm, wenn wir den Zug verfehlten.“ 

Und es kam beinahe ſo. — Nur mit knapper 
Noth erreichten ſie den Bahnhof, wurden eiligſt 
in ein Coupee geſchoben, und ſofort brauſte der 
Zug davon. 

Beide waren von dem eiligen Lauf auf der 
ſonnigen Landſtraße ſehr erhitzt und ſtöhnten und 
puſteten um die Wette. Der Direktor hatte ſich 
gleich den hellen weichen Filzhut vom Kopfe ges 
nommen und trocknete ſich mit dem Taſchentuche 
die feuchte Stirn. Ilſe folgte ſeinem Beiſpiel 
und ordnete nun vor dem kleinen ovalen Spiege! 


1900. 


Handel ein großer Theil unſerer deutſchen Induſtrie 
nicht beſtehen könnte, ſo iſt es unbegreiflich, wie 
der Engländerhaß in ſo weite Kreiſe dringen 
konnte. Wir haben alle Urſache, mit England 
Freundſchaft zu pflegen, und ſollten überhaupt 
nicht mit der Möglichkeit eines Krieges mit Eng⸗ 
land rechnen. In den letzten zwei Jahren iſt 
nichts paſſirt, was für die Flottenvermehrung ge⸗ 
ſprochen hätte. Amerika, ein moderner Staat, 
mit allen Machtmitteln ausgerüstet, hat Spanien, 
einen in der Auflöſung begriffenen, rückſtändigen 
Staat zu Fall gebracht. Haben Sie denn etwas 
Anderes erwartet, Herr Graf Bülow? oder Sie, 
meine Herren? Aber der Krieg hat ferner ge⸗ 
lehrt, daß die modernen Kriegsſchiffe gegen die 
ſpaniſchen Landbefeſtigungen nichts ausrichten 
konnten. Die Arbeiter ſollen Vortheile von der 
Vorlage haben. Aber es handelt ſich nicht bloß 
darum, Arbeit zu ſchaffen, ſondern es kommt 
darauf an, ob dieſe Arbeit kulturellen Werth hat. 
Wir brauchen Schulhäuſer, Krankenhäuſer, Rekon⸗ 
valescentenanſtalten, Ackerbauſchulen: Hunderte von 
Millionen könnten da nützlich angewandt werden, 
an Arbeit würde es nicht fehlen. Die inter⸗ 
nationalen Kapitaliſten bemeſſen das Vaterland 
nach dem Profit. Wenn einmal unſere Brüder, 
Söhne und Enkel im männermordenden Krieg das 
Vaterland vertheidigen, dann werden ſie von 
deutſchen Gewehren und deutſchen Kononen er⸗ 
ſchoſſen werden, gerade ſo, wie jetzt die Buren mit 
engliſcher Munition gegen die Engländer kämpfen. 
(Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe betritt den 
Saal.) Die Vorlage iſt durchweht von dem Geiſte 
des Abſolutismus, dem Geiſte des achtzehnten 
Jahrhunderts, dem Geiſt, der im alten Rom 
herrſchte. Wir lehnen es ab, durch das kaudini⸗ 
ſche Joch der Vorlage zu gehen. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) ; 
Staatsſekretär Tirpitz: Der Vorredner hat 
zur Vorlage nichts weſentlich Neues vorgebracht. 
(Gelächter links.) Aber gegen den Gedanken, daß 
die Regierungen den Reichstag bei der erſten 
Vorlage hinter's Licht geführt hätten, muß ich ent⸗ 
ſchieden proteſtiren. Wir halten es für erforder⸗ 
lich, daß die Flotte die Nordſee freihält. Die 
Schwäche an Zahl unſerer Flotte wollen wir 
durch eine innere Stärke, durch tüchtige Aus⸗ 
bildung der Mannſchaften und durch gute Organi⸗ 
ſation ausgleichen. Die Entwickelung unſeres 
Schiffdaues halte ich für unſere geſammten Hans 
delsintereſſen für ſehr wichtig. Unſere Werften 
müſſen ſo eingerichtet ſein, daß ſie mehr Schiffe 
bauen können, als im Durchſchnitt erfordert wird. 
Vor Allem muß der Kriegsſchiffbau gefördert 
werden. Unſere Flotte ſoll unſerer geſammten 
Weltwirthſchaft zum Schutz dienen und ſo indirekt 
allen Arbeitern zu Gute kommen. Niemand be⸗ 
zweifle, daß ein Krieg mit England für uns das 
größte Unglück wäre. Wie aber das gegen die 
Vorlage ſprechen ſoll, vermag ich nicht einzuſehen. 
Abg. Freiherr v. Wangenheim (konſ.): 


der Coupeewand ihre zerdrückten Stirnlöckchen, 
während er ihr bewundernd zuſah, denn jetzt ohne 
Hut kam das überaus reiche wellige Blondhaar 
erſt zur Geltung und verſchönte das ſchmale Ge⸗ 
ſichtchen mit den klugen grauen Augen ungemein. 

„Jetzt können wir es uns aber gemüthlich mas 
chen,“ rief Ilſe, „denn wir haben reichlich drei 
Stunden zu fahren, und ich ſchlage vor, daß wir 
uns auf dieſe Anſtrengung ein kleines Schläſchen 
leiften. An der Gegend verlieren wir jetzt nicht 
viel, und zum Plaudern haben wir ſpäter auch 
noch Zeit genug.“ 

Der Direktor erklärte ſich mit dieſem Vor⸗ 
ſchlage einverſtanden, und fie ſtand auf und ent⸗ 
nahm ihrer Plaidrolle ein kleines rothes Leder⸗ 
kiſſen und einen ſeidenen Puff. 

„Darf ich Ihnen dieſes Kiſſen anbieten?“ 
fragte ſie, und ehe er noch bejahen konnte, flog es 
ihm ſchon entgegen. Er nahm es ſofort in Ge⸗ 
brauch nud drückte mit ſichtlichem Behagen ſein 
Haupt in die weiche Daunenfülle. 

Ilſe legte ſich nun in die andere Ecke zurück, 
und das rothe Lederkiſſen unter den Kopf ſchie⸗ 
bend, nickte ſie ihm noch einmal lächelnd zu, dann 
ſchloß fie die Augen, und bald verkündeten ihre 
tiefen Athemzüge, daß ſie wirklich eingeſchlafen war. 

Der Direktor konnte indeß nicht ſchlafen; 
machte es nun das reizende Gegenüber oder der 
feine Veilchenduft, welcher dem Kiffen entſtrömte? 
Er verhielt ſich ganz ſtill, um die Schlummernde 
nicht zu ſtören, und hatte ſo Muße dieſelbe ein⸗ 
gehend zu betrachten. Sie war durchaus keine 
Schönheit, dazu war das Gefichtchen zu ſchmal 


Ich bin in der Lage, zu erklären, das die perfiden 
Verdächtigungen des Abg. Dr. Hahn, die in den 
letzten Tagen durch die Preſſe gegangen find, vom 
erſten bis zum letzten Buchſtaben frei erfunden 
und erlogen find. Die deutſche Landwirthtſchaft 
iſt bereit, für nationale Aufgaben diejenigen Opfer 
zu bringen, welche ſie nach ihren Kräften bringen 
kann. (Beifall rechts.) Es wird die Aufgabe einer 
weiſen Wirthſchaftspolitik ſein, dafür zu ſorgen, 
daß die Landwirthſchaft Opfer bringen kann. Wo 
nichts iſt, hat der Kaiſer fein Recht verloren. Ich 
bedaure ſehr, daß die Rede des Abg. Hilpert hier 
verlacht worden iſt. Die verbündeten Regierun⸗ 
en würden ſehr weſentlich das Programm, das 
e in der Vorlage aufgeſtellt haben, fördern, 
wenn ſie es durch ein Programm der künftigen 
Wirthſchaftspolitik ergänzen wollten. Wir müſſen 
dahin ſtreben, daß wir unter allen Umſtänden 
unſer Volk mit deutſchem Brod und deutſchem 
Fleiſch ernähren können. Wir werden gut thun, 
in unſerer Freundſchaft mit England nicht zu ein⸗ 
ſeitig zu werden. Die deutſche Landwirthſchaft 
wird geneigt ſein, der Regierung diejenigen Mittel 
zu bewilligen, welche ſie zu einer genügenden Aus⸗ 
bildung der Flotte braucht. Sie hat auch kein 
Bedenken, zu neuen Steuern zur Deckung zu 
greifen. Wenn die Sozialdemokratie wirklich den 
Frieden mehren wil, dann fange fie damit im 


Inlande an und höre auf, die Klaſſen gegenfeitig 


zu verhetzen. Wenn dieseiter unſerer Politik dafür 
ſorgen, daß wir eine wahrhaft nationale Politik 
treiben, dann werden ſie ſtets die große Maſſe 
des deutſchen Volkes hinter ſich haben. 

Abg. Szmula (Ctr.): Den Ausführungen 
des Abg. von Wangenheim habe ich folgende ein⸗ 
fache Thatſache gegenüberzuſtellen: Ich habe in 
der vorigen Woche mit dem Abg. Dr. Hahn über 
die Arbeiterfrage geſprochen. Dabei hat mir Dr. 
Hahn ausdrücklich geſagt: „Wenn wir nur erſt 
die läſtige Flotte weg hätten. Sehen Sie, daß 
Sie möglichſt viele Mitglieder Ihrer Fraktion gegen 
die Flotte kriegen.“ (Hört! Hört! links und im 
Centrum, Lärm.) Ich habe mich für verpflichtet 
gehalten, dieſe Aeußerung meiner Fraktion in ver⸗ 
traulicher Weiſe mitzutheilen, damit die Fraktion 
wüßte, wie die Stimmung in Bezug auf die 
Flotte liegt. Daß dieſe vertrauliche Mittheilung 
in die Preſſe gekommen iſt, iſt nicht meine Schuld. 
Ich kann mich aber nur wundern, und ſpreche 
meine Entrüſtung darüber aus, daß Herr von 
Wangenheim, ohne Zeuge der Unterredung zu 
ſein, die Sache hier vorgebracht hat. Ich appellire 
an das Haus und frage: Wem glauben Sie 
mehr, einem 70jährigen ergrauten Manne oder 
einem Dr. Hahn? (Lärm, Beifall links und im 
Centrum.) 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung vom 10. Februar. 

Die zweite Berathung des Juſtizetats wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Rewoldt (freif.) tritt für die 
Errichtung juriſtiſcher Prüfungskommiſſionen bei 
den kleinen Univerſitäten ein und kritiſirt ſodann 
abfällig das Urtheil einer Berliner Strafkammer, 
welche einen Kaufmann, der unter falſcher Be⸗ 
ſchuldigung eine anſtändige Dame hatte verhaften 
laſſen, nur zu einer Geldſtrafe verurtheilt hat. 

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt, daß, 
wenn die Schilderung richtig ſei, er dieſe Entſchei⸗ 
dung ſehr bedauern würde. Er werde ſich die 
Akten kommen laſſen. 

Gegenüber einer Bemerkung des Abg. Dr. 
Lotichius (natl.) ſtellt Miniſter Schönſtedt 
feſt, daß er nicht das neue Gerichtskoſtengeſetz 
ſelbſt, ſondern nur die Vorarbeiten dazu für 
nächſten Winter in Ausſicht geſtellt habe. Die 
Juſtizverwaltung ſei augenblicklich noch zu ſehr 
überlaſtet. 

Abg. Hoheiſel (Ctr.) wünſcht eine weitere 
Ausdehnung der geiſtlichen Fürſorge für jugend⸗ 


und ließ deßhalb den ſonſt ſchön geſchnittenen 
Mund etwas zu groß erſcheinen, und das feine 
gerade Näschen mit den beweglichen Flügeln war 
auch etwas zu kurz gerathen, Der Teint war 
meiſt zu blaß, aber wenn ſie die großen, glänzenden, 
von ſchwarzen, ſchön gebogenen Wimpern um⸗ 
ſäumten Augen aufſchlug und ſich auch bei dem 
kleinſten Lächeln zwei herzige Grübchen in den 
Wangen zeigten, ſo übte das Geſichtchen einen 
Inwiderſtehlichen Reiz auf den Beſchauer aus. 
Das Schönſte an ihr war das reiche blonde Haar 
und die ſchlanke, ebenmäßige Geſtalt, die doch 
einer gewiſſen Fülle nicht entbehrte. Die Kleidung 
verrieth durch den tadelloſen Sitz und vornehme 
Einfachheit die feine Dame. Als einzigen Schmuck 


trug ſie eine kleine Broche im Rococogeſchmack, deren 


goldene Einfaſſung ein auf ein winziges Porellenblätt⸗ 
chen photographirtes reizendes Kinderköpfchen um⸗ 
rahmte. Dieſes Bildchen hatte ſchon längſt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Direktors erregt, und auf eine dies⸗ 
bezügliche Frage hatte er erfahren, daß es das 
Portrait ihres kleinen ſechsjährigen Töchter 
chens ſei. 

Neben ihm lagen das weiche ſilbergraue Filzhüt⸗ 
chen und die langen gelben Waſchlederhandſchuhe 
der Schläferin und er regriff die letzteren und be⸗ 
ſah ſich dieſelben genau. „Nr. 5¾ 1 Alle Wet⸗ 
ter, ein kleines Händchen,“ dachte er bei ſich, 
„und Alles ſtrömt den discreten Veilchengeruch 
aus. Ein Glück, daß es nicht Patchouli iſt, ſonſt 
wäre ich längſt ausgeriſſen. Was wohl ihr Gatte 
für ein Mann wäre?“ grübelte er weiter. „Und 
welcher Art wohl das viele Schwere, das ſie nach 
Ausſage der Freundin ſchon betroffen, ſein mochte?“ 

Er ſah ſie darauf hin noch einmal ſcharf an 


liche Gefangene und höhere Gehälter für die Ge⸗ 
fängnißlehrer. 2 

Miniſter Dr. Schönste dt antwortet in ab⸗ 
lehnendem Sinne. 

Abg. Pleß (Ctr.) bringt den Fall zur 
Sprache, wo ein Richter gegen die Gaſtwirthe den 
Vorwurf erhoben hat, daß ſie für eine Flaſche 
Wein jedes Zeugniß ablegen. 

Miniſter Schönſtedt erwidert, dem Richter 
ſei die Mißbilligung ſeiner vorgeſetzten Behörde 
ausgeſprochen. Damit hätte die Sache wohl ab- 
gethan ſein können. Leider habe ſich die Agitation 
der Sache bemächtigt und ſie aufgebauſcht und 
entſtellt. 

Abg. Schmidt (Ctr.) trägt einige Uebel⸗ 
ſtände im Koſtenfeſtſetzungsver fahren vor. 

Miniſter Schönſtedt jagt Abhilfe zu. — 
Das Miniſtergehalt wird hierauf bewilligt. 

In der ferneren Berathung bittet Abg. 
Göſchen (natl.) den Bau von Dienſtwohnungen 
in größerem Umfange vorzunehmen; in den 
größeren Städten ſei der Miethszins von den 
Unterbeamten kaum zu erſchwingen. 

Abg. Sänger (frſ. Vp.) wünſcht eine andere 
Regelung der Wohnungsgeldzuſchüſſe, und zwar Er⸗ 
höhung der niedrigen und Ermäßigung der hohen 
Beträge. 

Abg. Letoch a (Ctr.) befürwortet Errichtung 
eines dritten Landgerichts im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk in Kattowitz. 

Miniſter Schönſtedet bemerkt, daß neuer: 
dings Myslowitz mit Kattowitz als Gerichtsfitz in 
Wettbewerb getreten ſei und die Erwägungen noch 
ſchweben. 

Abg. Peltaſohn (fr. Vg.) regt die Unter⸗ 
weiſung der Waiſenräthe durch die Vormundſchafts⸗ 
richter in Form von Vorträgen an. 

Miniſter Schönſtedt iſt der Meinung, daß 
dies eine kommunale Angelegenheit ſei, für welche 
die Gemeinden die Mittel bewilligen müſſen. 


Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) tritt für 
Beſſerſtellung der Kanzleigehilfen ein. 
Geh. Rath Vier haus entgegnet, daß bei 


der im Jahre 1891 in Angriff genommenen Auf⸗ 
beſſerung der Unterbeamten auch die Kanzleige⸗ 
hilfen berückſichtigt ſeien. 

Der Reſt des Ordinariums wird ohne weſent⸗ 
liche weitere Debatte bewilligt, ebenſo gelangen die 
einmaligen Ausgaben zur Annahme. Damit iſt 
der Juſtizetat bis auf die Poſition „Gerichtsvoll⸗ 
zieher“ erledigt. 

Nächſte Sitzung: Montag. (Etat der direkten 
und indirekten Steuern, ferner kleine Vorlagen.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Lage im Aus⸗ 
ſtandsgebiet der öſterreichiſchen Kohlen⸗ 
arbeiter hat ſich neuerdings verſchärft. Die Ar⸗ 
beiter verlangen Bewilligung aller Forderungen, 
während die Grubenbeſitzer nur theilweiſe Zuge⸗ 
ſtändniſſe machen. Die Arbeiter ſind auch von 
der Erklärung der Regierung nicht befriedigt, daß 
ein ſtaatliches Geſetz über die Schichtdauer er⸗ 
laſſen werden ſolle. So iſt denn die Beendigung 
des Streiks noch nicht abzuſehen. Reſchitza in 
Ungarn, wo bisher 2000 Eiſenarbeiter ſtreiken 
und wo ſich jetzt die Kohlenarbeiter anſchließen, be⸗ 
findet ſich im Belagerungszuſtand. Gendarmen 
und Soldaten durchziehen die Stadt. 

England. Der neue Heeresentwurf 
für England ſieht nach dem „Standard“ eine 
Verſtärkung der regulären Armee um je ein drittes 
Bataillon für jedes Regiment vor. Die Artillerie 
fell mit neuen Schnellfeuergeſchützen verſehen, und 
die alten Geſchütze der Feldartillerie ſollen der 
Miliz zugetheilt werden. Die Freiwilligenkorps 
ſollen nach dem Vorbilde der Kolonialtruppen 
umgeformt werden, das heißt theilweiſe Sold er⸗ 
halten und verpflichtet ſein, regelmäßige Uebungen 
in Feldlagern der regulären Armee und unter dem 
Militärgeſetze mitzumachen. 

Frankreich. Paris, 10. Februar. Die 
Kommiſſion der Deputirtenkammer, welche mit der 


und entdeckte einen Zug um Mund und Augen, wel⸗ 
cher wohl von Leid erzählen konnte und der ihm 
bis jetzt noch nicht aufgefallen war. Sie hatte 
beim Sprechen ein ungemein bewegliches Mienen⸗ 
ſpiel, und dieſer ſchmerzliche Zug trat wohl nur 
bei völliger Ruhe des Geſichts in Erſcheinung. 
Ihm wurde auf einmal ganz traurig ums Herz 
und er mußte ſeiner Mutter gedenken, an welcher 
er mit ſchwärmeriſcher Liebe gehangen und die 
ihm der Tod vor etwa zwei Jahren entriſſen. 

Sie hatte denſelben Zug um Mund und 
Augen gehabt, freilich noch ausgeprägter als bei 
dieſem jungen Geſchöpf, und Leid und Kummer 
hatte ſie auch genug getragen. Sie war auch die 
Urſache, weshalb er noch nicht geheirathet hatte, 
denn ſeine Frau mußte ſein wie ſie. Das ſtand 
feſt bei ihm, und eine ſolche, die wie ſeine Mutter 
bedeutende Geiſtesgaben mit edlem Charakter und 
echt weiblicher Herzensgüte vereinte, hatte er bis 
jetzt noch nicht gefunden. Unwillkürlich kam ihm 
der Gedanke, ob er wohl, wenn ihm dieſe Frau 
hier früher, als ſie noch frei war, begegnet 
wäre, noch als einſamer Junggeſelle in der Welt 
herumreiſte? 

Sie hatte ihm vom erſten Augenblick an 
gefallen durch ihr reizend natürliches und heiteres 
Weſen und die rührende Güte, mit der ſie ihre 
Freundin behandelt hatte. Auch hatte es ihm nicht 
wenig imponirt, daß ſie Schmeicheleien ſo abhold 
war, und mit heimlichem Vergnügen vergegen⸗ 
wärtigte er ſich den Blick, mit dem ſie ihn 
vorhin kalt geſtellt, als er ihr ein wenig zu huldigen 


verſuchte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Prüfung der Akten betreffend die Verurtheilung j 


Deroulede’s beauftragt war, hat mit 7 
gegen 3 Stimmen beſchloſſen, der Deputirten⸗ 
kammer vorzuſchlagen, Deroulede feines Manda⸗ 
tes für verluſtig zu erklären. — Dem „Figaro“ 
zufolge hat Loubet den Marine⸗Ingenieur Leu⸗ 
beuf zu den glänzenden Erfolgen beglüͤckwünſcht, 
welche die jüngſten Verſuche mit dem von Leubeuf 
erfundenen Unterſeeboot „Narval“ gehabt 
hätten. Die Verſuche ſollen dem „Figaro“ zufolge 
ergeben haben, daß der „Narval“ ſowohl als 
Torpedoboot, wie auch als Unterſeeboot gute Dien⸗ 
ſte leiſten werde. a 

Schweden. Stockholm, 10. Februar. 
Beide Kammern lehnten heute den Antrag He⸗ 
din auf Einleitung von Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land betreffend die Stadt Wismar ab. 


Dom Cransvaalkrieg. 


Auf dem Kriegsſchauplatze ſchreitet das Un⸗ 
heil für die Briten fort. Lord Roberts meldete 
zwar, General Gatacre habe den Buren am 
Vogelfluß eine Niederlage gebracht; aber die Ge⸗ 
ſchichte des ſüdafrikaniſchen Krieges lehrt ja zur 
Genüge, was auf derartige Siegestelegramme, die 
von den Engländern mit merkwürdiger Konſequenz 
voreilig abgeſchickt werden, zu geben iſt. Der hinkende 
Bote wird auch nach der Robert'ſchen Meldung 
nicht ausbleiben. Von der Niederlage des Generals 
French will das Londoner Kriegsamt garnichts 
wiſſen, es ſchweigt ſich darüber vollkommen aus. 
Dagegen giebt es ſelber zu, daß im Oſten und 
Weſten die Dinge recht ſchlimm ſtehen. General 
Macdonald, der im Weſten einen Vorſtoß auf die 
Buren gewagt hatte, iſt thatſächlich zu eiligem 
Rückzug genöthigt geweſen. Es heißt, die Ver⸗ 
ſtärkungs⸗Kolonne, die ihm nachgeſandt worden, 
ſei in die Hände aufſtändiſcher Eingeborenen ge⸗ 
fallen. General Buller befindet ſich auf dem ſüd⸗ 
lichen Ufer des Tugelas außer Schußweite. Der 
ſchleunige Rückzug Bullers ſoll durch die drohende 
Gefahr, die mitgeführte Artillerie zu verlieren, 
veranlaßt worden ſein. i 

General Buller hat feinen dritten Rückzug 
über den Tugela erſt nach ſchweren Verluſten 
vorgenommen; Bullers Korps allein ſoll 2500 Mann 
an Todten und Verwundeten verloren haben. Dieſe 
Angabe ſtammt zwar nicht von dem General 
Buller ſelbſt her, wohl aber die Mittheilung, daß 
Angeſichts des heftigen Geſchützfeuers der Buren 
ein weiteres Vorrücken ganz nutzlos war und nur 
große Verluſte an Menſchenleben gekoſtet hätte. 
In maßgebenden engliſchen Kreiſen iſt man daher 
von dem alsbaldigen Fall von Lady ſmith 
überzeugt, da man nicht annimmt, daß Buller 
ſeinen drei verluſtreichen, aber gänzlich ergebniß⸗ 
loſen Verſuchen noch einen vierten Vorſtoß folgen 
laſſen werde. Ja noch mehr, man hat in Londoner 
militäriſchen Kreiſen auch bereits die Hoffnung 
aufgegeben, daß General Roberts ſeine geplanten 
Operationen werde durchführen können, da ihn 
Buller vom Oſten nicht unterſtützen kann 
und allem Anſcheine nach auch vom Weſten durch 
General Methuen keine Hilfe geleiſtet werden 
kann. Die Buren ſind überall auf dem Poſten 
und allem Anſcheine nach wird auch General 
Roberts bald Klagelieder anzuſtimmen haben. 

Iriſche Milizen weigern ſich, am Kriege 
gegen Transvaal theilzunehmen. Bei der Parade 
eines Milizbataillons der königlich iriſchen Schützen 
in Sheffield erklärten 176 Mann von den 414 zum 
Bataillon gehörigen, daß ſie ſich weigerten, zum 
Kriegsſchauplatz zu gehen. 

Die Zulus ſollen für die Burenſache gewon⸗ 
nen worden ſein. 

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen: 

London, 10. Februar. 
melden aus Spearmans Camp von 9. Februar: 
Die Truppen des Generals Buller befinden ſich 
wieder ſüdlich vom Tugela, aber nur zeitweilig (2). 
Der Rückzug bedeutet nur eine Aenderung der 
Taktik, deren Nothwendigkeit ſich ergab aus den 
Informationen, welche durch die Vorwärts⸗ 
bewegungen erlangt wurden. Die ganze Truppen⸗ 
maſſe wird bald in Thätigkeit treten. Die eng⸗ 
liſchen Verluſte ſind nicht nennenswerth. — (Wer 
das glaubt! ?) 

Springfield, 9. Februar. Die Stellung der 
britiſchen Truppen nördlich vom Tugela konnte 
nicht gehalten werden. Die Verſtärkungstruppen, 
die über den Fluß geſandt worden waren, gingen 
direkt auf die Kette der Laufgräben zu, aber in⸗ 
folge der ſtarken Stellung des Feindes auf den 
Brakfontein⸗Hügeln zur Linken war es den briti⸗ 
ſchen Truppen unmöglich, weiter vorzurücken, 
wenn nicht nutzlos große Verluſte an Menſchen⸗ 
leben auf's Spiel geſetzt werden ſollten. Der 
Feind beſchoß fortwährend die Stellung der briti⸗ 
ſchen Truppen. Mehrere Geſchoſſe des „Langen 
Tom“ fielen in die Transportkolonne, vier der⸗ 
ſelben zerplatzten auf dem Swartskop, doch konnte 
der Feind die dort aufgeſtellten britiſchen Geſchütze 
nicht in ſeinen Schießbereich bekommen. Die 
Kanonade war fürchterlich. Die geſammte britiſche 
Artillerie war in Thätigkeit, aber fie konnte den 
„Langen Tom“ und die anderen Gefüge des 
Feindes nicht zum Schweigen bringen. Die Buren 
ſchoſſen fortwährend mit Nordenfeldt⸗Geſchützen auf 
die britiſche Infanterie. Mittwoch Nachmittag 
beſchloß der britiſche General, den Vormarſch nicht 
zu forciren. Die Transportkolonne trat alsdann 
den Rückzug an und in der Nacht verließ die 
Infanterie den Vaal Krantz. Die Ueberlegenheit 
des feindlichen Geſchützfeuers hatte den Vormarſch 
unmöglich gemacht. 

London, 10. Februar. In einem „Reuterſchen“ 
Telegramm aus Rensburg vom 9. d. Mts. 
heißt es: Es iſt ein Irrthum anzunehmen, 


Die Abendblätter 


daß die engliſchen Truppen die Buren im Gebiet 
von Colesberg irgendwie umzingelt hielten. Der 
Feind fleht in einem großen Bogen nördlich der 
Stadt und beherrſcht alle Zugänge zum Oranje⸗ 
Freiſtaat. Er iſt in lebhafter Thätigkeit und 
bedroht den rechten engliſchen Flügel. Geſtern 
trafen 50 Berittene von dem auſtraliſchen 
Kontingent auf überwältigende feindliche Ueber⸗ 
macht; ſie wurden unter einem Hagel von 
Geſchoſſen von Kopje zu Kopje getrieben. 

Durban, 10. Februar. Die Buren haben 
fih des Sitzes der Behörden in Inkandhla (2) 
(Zululand) bemächtigt. Dem Ortsvorſteher gelang 
es vorher, das Pulvermagazin in die Luft zu 
ſprengen und mit den Polizeibeamten nach 
Eshowe zu entkommen. 

Pretoria, 9. Februar. Eine Depeſche aus 
dem Hauptquartier der Buren bei Ladyſmith 
beſagt: Vom oberen Tugela wird gemeldet, daß 
in dem geſtrigen Kampfe, in welchem die Buren 
von Transvaal und vom Oranje⸗Freiſtaat die 
Engländer zwangen, unter ſchweren Verluſten 
ſich wieder über den Tugela zurückzuziehen, die 
Buren 4 Todte und 8 Verwundete hatten. Als 
die Buren das Kopje, welches die Engländer 
beſetzt hatten, wieder einnahmen, fanden ſie dort 
22 todte Buren. — Gegen Mitternacht wurde 
gemeldet, daß bie Garniſan von Ladyſmith vers 
ſucht habe, in der Richtung nach dem Lager der 
Buren des Oranje⸗Freiſtaats durch zubreche n. 
Man hörte ein heftiges Gewehrfeuer; nähere 
Einzelheiten fehlen noch. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 10. Februar. In den letzten 
Tagen iſt in der Umgegend von Brieſen eine 
große Zahl von Einbruchsd iebſtählen ver⸗ 
übt. Man vermuthet, daß ehemalige Sträflinge 
des Mewer Zuchthauſes, welche bei der Arbeiter⸗ 
kolonie in Ruynsk während der Strafverbüßu 
gearbeitet haben und nach der Entlaſſung zunäch 
in Rynsk Aufenthalt genommen haben, 
Thäter ſind. 

* Schwetz, 11. Februar. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Haus⸗ 
halts⸗Etat für das Jahr 1900 berathen und 
feſtgeſetzt. Der Etat ſchließt in Einnahme und 
Ausgabe mit 201,253 Mk. ab, gegen 169,701 Mk. 
im Vorjahre, alſo um 31,462 Mk. mehr. Durch 
Gemeinbeſteuern ſind aufzubringen 105,425 Mk. 
An ſtädt. Steuern werden 283 pCt. der Ein⸗ 
kommen⸗, 210 pCt. der Grunde, Gebäude: und 
Gewerbe: und 50 pCt. der Betriebs⸗Steuer erhoben. 

* Grandenz, 11. Februar. Ein „Brief 
tauben⸗Liebhaberverein“ iſt dieſer Tage mit zehn 
Mitgliedern hier gegründet worden. Es wurde 
bereits eine Beſtellung beſter Racetauben gemacht. 
Vorſitzender des Vereins iſt Herr Hauptmann 
Ruperti (Lindenſtr. 8). 


* Danzig, 10. Februar. Herr Oberpräſident 


v. Goßler iſt erkrankt; zum Glück if 
aber im Befinden des Herrn Oberpräſidenten 
ſchon wieder eine leichte Beſſerung eingetreten, ſo 
daß er die laufenden Unterſchriften erledigt. Die 
Vorträge der Decernenten werden indeß auf das 
äußerſte beſchränkt, alle ſenſtigen Konferenzen und 
Verſammlungen ſind vorläufig vertagt worden. 

Braunsberg, 10. Februar. Unter dem 
Verdachte, mehrere von den in letzter Zeit hier 
vorgekommenen Diebſtählen verübt 
haben, iſt der Nachtwächter A. verhaftet 
worden. 

* Stallupönen, 10. Februar. Wegen Be⸗ 
leidigung der Söhne des Kaiſers wurde 
in Stallupönen ein 21 jähriges Mädchen zu ſechs 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 

*Poſen, 9. Februar. Heute Vormittag 
nach 10 Uhr gerieth der Rangirer Wrembel auf 
dem biefigen Centralbahnhof durch eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit unter die Räder eines rangirenden 
Zuge s. Die ganze linke Körperhälfte iſt dem 
Manne zerquetſcht worden. Wrembel, der Fami⸗ 
lienvater iſt, wurde ſofort in die Diakoniſſenan⸗ 
ſtalt gebracht, wo er alsdann ſeinen Qualen erlag. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 12. Februar. 


[Per ſon alien.] Der Regierungsaſſeſſor 
v. Hippel zu Kuglack bei Tapiau (Oſtpr.) iſt 
bis auf Weiteres dem Landrath des Landkreiſes 
Elbing zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen 
Geſchäften zugetheilt worden. 


Dem Oberpräſidenten v. Bethmann⸗Holl⸗ 


weg in Potsdam, früher Regierungspräſident in 
Bromberg, iſt der Ruſſiſche Annenorden 1. Klaſſe 
verliehen. 

Dem Strompolizei⸗Aufſeher a. D. Kämmerer 
zu Danzig iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

* [Berfonalien bei der Poſt.] An 
genommen ſind: Als Poſtgehilfen Eggebrecht 
in Thorn, Krupp in Danzig. Verſetzt find die 
ee Br = A ne Vands⸗ 
burg, Teuber von Flatow na omberg, 
aret lau von Thorn nach Dirſchau, Wroblewski 
von Strasburg nach Hohenſtein, der Poſtpraktikant 
Grack von Danzig nach Strasburg. In den Ruhe⸗ 
ftand tritt der Poſiſekretär Dreher in Danzig. 

*[Perſonatien bei der Militärver⸗ 
waltung.] Rohenkohl, Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 


Direktor in Graudenz, auf. feinen Antrag zum 


1. Mai 1900 mit Penſion in den Ruheſtar 
verſetzt; Papiſt, Kaſerneninſpektor auf Probe in 
Graudenz, zum Kajerneninfpeftor ernannt. 


[Vom Kommandirenden General 


des 17. Armeekorps] weiß der „Geſ.“ 
Folgendes zu melden: General der Infanterie 


1 
d 
a 

* 
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v. Lentze dürfte, wie in militäriſchen Kreiſen 
verlautet, nach ſeiner Rückkehr noch etwa bis Ende 
nächſten Monats in ſeiner jetzigen Stellung bleiben. 
Nach feiner Verabſchledung fell er beabſichtigen, 
ſeinen Wohnſitz in Wernigerode am Harz 
zu nehmen, mit welchem Städtchen ihn mannig⸗ 
fache perſönliche Beziehungen verbinden. 

* [Die größeren Truppenübungen] in 
dieſem Jahre find vom Kaiſer wie folgt beftimmt 
worden: Das Gardekorps, verſtärkt aus dem 
3. Armeekorps, und das 2., verſtärkt aus dem 
17. Korps, haben Kaiſermanöver. Beide Armee⸗ 
korps bilden je drei Infanterie⸗Diviſionen. Dem 
zweiten Armeekorps iſt die 71., in Danzig ſtehende 
Infanterie⸗Brigade (Grenadier⸗Regiment Nr. 5 
und Infanterie⸗Regiment Nr. 128) und für das 
zuſammengeſetzte Kavallerie⸗Detachement ein Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment des ſiebzehnten Armeekorps 
zugetheilt. Beim zweiten und vierten Armeekorps 
werden Kavallerie⸗Diviſionen aufgeſtellt; deren 
erſterem vom 17. Armeekorps das 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Nr. 1, das Huſaren⸗Regiment Nr. 5 
und eine reitende Abtheilung des Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 35 zugetheilt werden.) Beim 2. 
und 4. Korps werden Kavallerie⸗Diviſionen aufge⸗ 
ſtellt. Dem Garde⸗ und 2. Korps wird je eine 
Luftſchiffer⸗Abtheilung zugetheilt. Bei der Zeitein⸗ 
theilung für die Uebungen der anderen Korps 
find die Ernteverhältniſſe möglichſt zu berüd- 
ſichtigen. Beim 4. und 16. Korps finden 
Uebungen im Angriff auf befeſtigte Feldſtellungen 
unter Betheiligung ſchwerer Artillerie des Feld⸗ 
heeres, und zwar ohne ſcharfes Schießen, ſtatt. 
Bei einem 3. Korps, das das Kriegsminiſterium 
noch vorzuschlagen hat, ſoll eine derartige Uebung 
in der bisherigen Weiſe, unter Scharfſchießen der 
Artillerie ſtattfinden. Auf Einſchränkung des 
Flurſchadens iſt Bedacht zu nehmen. Beim 
Gardekorps, dem 4., 7., 9., 10., 15., 17. und 
18. Korps finden Kavallerie⸗Uebungsreiſen ſtatt. 
Größere Pionier ⸗Uebungen werden an der 


bei Neubreiſach und in der Gegend von Düren, 
Jülich, Köln abgehalten. Die Fußtruppen müſſen 
bis zum 29. September, dem ſpäteſten Ent⸗ 
laſſungstage, in ihre Standorte zurückgekehrt ſein. 
: [An Vergnügungen! brachte der 
letzte Sonnabend wieder mancherlei. Im Volks⸗ 
garten beging die Ortsgruppe Thorn des deutſchen 
Deteranen⸗Verdandes nachträglich noch 
eine Kaiſersgeburtstagsfeier, die einen ſchönen 
patriotiſchen Verlauf nahm. Die Liedertafel 
hatte im kleinen Saale des Schützenhauſes ihr 
Wurſteſſen, das ſich, wie ſtets, ſo auch diesmal 
wieder zu einem humoriſtiſchen Herrenabend mit 
vielſeitigem, allen Gebieten des Humors gerecht 
werdenden Programm geſtaltete. Den herrſchen⸗ 
den Zeit⸗ und Streitfragen angemeſſen, war 
natürlich auch eine Burenkapelle vertreten, in der 
ſogar auch der biedere Transvaalpräſident „Ohm Paul“ 
nicht fehlte. Alle Darbietungen wurden mit großem 
Beifall aufgenommen. In den Sälen des Artushofes 
feierte der Männergefangverein „Liederkranz“ 
ſein zweites Winter vergnügen, das unter reger Bes 
theiligung ſeiner Mitglieder und geladene: Gäſte 
gleichfalls einen ſehr angenehmen Verlauf nahm. 
Anter den reichhaltigen und vortrefflich gelungenen 
muſikaliſchen Aufführungen fand beſonders das 
Singſpiel „Das Roſel vom Schwarzwald“ reichſten 
Beifall. — Am geſtrigen Sonntag gaben im 
Victoria⸗Saale Plötz's Leipziger Sänger 
einen humoriſtiſchen Abend. Die meiſt humorſſti⸗ 
ſchen Darbietungen wurden ebenſo wie die Lieder 
ernſteren Inhalts mit lebhaftem Applaus auf⸗ 
genommen. 
„ (Künſtler⸗Konzert Frau Marie 
SGoeße am 9. März.] Das letzte Künſtler⸗ 
konzert der Saiſon, das Herr Buchhändler Schwartz 
übernommen hat und welches Freitag den 9. März 
im Saale des Artushofes ſtattfinden ſoll, wird 
wieder hohen Kunſtgenuß bieten. Für daſſelbe 
iſt abermals ein Geſangsſtern erſten Ranges 
gewonnen und zwar die berühmte Königl. preuß. 
Kammerſängerin und Hofopernſängerin von der 
Königl. Oper zu Berlin Frau Marie Goetze. 
Sie gehört zu dem gefeierten Geſangskünſtler⸗ 
Trifolium „Goetze⸗Herzog⸗Hiedler“, von denen die 
letztere im Herbſt 1898 mit großem Beifall hier 
auftrat und Frau Herzog im Januar 1899 und 
1900 hier mit reichem künſtleriſchem Erfolge 
konzertirte. Nun werden die Muſikfreunde Ge⸗ 
legenheit finden die berühmte Altiſtin — bezw. 
Mezzo⸗Sopran — des Berliner Königl. Opern⸗ 
hauſes Frau Marie Goetze zu hören. Sie beſitzt 
eine herrliche, weiche, ſo recht zu Herzen gehende 
Stimme und leiſtet Großartiges im Vortrage von 
Liedern, ſowohl unſerer älteren, als auch der neuen 
Komponiſten. — Auch für dieſes Konzert am 
9. März leiſtet Herr Schwartz keine Garantie, 
das Zuſtandekommen deſſelben hängt wiederum 
von der Betheiligung der Kunſtfreunde ab, welche 
bei der hohen Berühmtheit der Sängerin ſich den 
in Ausſicht ſtehenden Genuß wohl ſicher nicht 
entgehen laſſen werden. Es ift vielmehr anzu⸗ 
nehmen, daß die Nachfrage nach Eintrittskarten 
ſehr lebhaft ſein wird. Rathſam iſt es, ſich baldigſt 
Plätze in der Schwartz'ſchen Buchhandlung zu 
ran ae auch bereits von vielen Seiten ge⸗ 


en 


15 „[Mäßigkeitsverein.] Der vom 
Dolmetſcher S. Streich hierſelbſt am 8. d. Mts. 
neugegründete Deutſche Mäßigkeits⸗Verein des 
»Blauen Kreuzes“ hielt am geſtrigen Sonntag, 
um 3 Uhr Nachmittags in der J. Radomski'ſchen 
Vohnu N Culmer Chauſſee Nr. 42, feine erfte 
ral ers mmlung ab. Der neue Verein zählt 
its 21 aktive Mitglieder. In den Vorſtand 
S. Streich als 1. Vorſitzender 
J. Radomski als 2. Vorſitzender, 
I ala Kaſſirer, F. Trojaner als Beifitzer 


unteren Weichſel und Nogat, am Oberrhein 


und G. Klemp als Bücherwart. — Nach den 
allgemeinen Satzungen der deutſchen Mäßigkeits⸗ 
Vereine, die auch hier von jetzt ab gelten, und 
nach denen aktive Mitglieder nicht mehr fürs 
ganze Leben aufgenommen werden dürfen, kann 
der Vorſtand aus mindeſtens 3 Mitgliedern be⸗ 
ſtehen. 

*[Weſtpr. Provinzial ⸗Z2Zandtag! 
Der diesjährige (23.) weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Landtag ift bekanntlich zum 6. März nach Danzig 
einberufen worden. Die feierliche Eröffnung des⸗ 
ſelben durch den kgl. Kommiſſar Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler wird an dieſem Tage 
Mittags 12 Uhr im großen Sitzungsſaale des 
Landeshauſes ſtattfinden. 

*[Reichsbank.] Am 1. März d. Js. 
wird an Stelle der jetzt beſtehenden Reichsbank⸗ 
neben ſtelle in Barmen eine Reichsbankſt elle 
daſelbſt errichtet, von welcher die Reichsbankneben⸗ 
ſtellen in Gevelsberg, Lennep und Schwelm ab⸗ 
hängig ſind. 

* [Umbau der Weichſelſtädtebahn 
in eine Vollbahn.] Zur Ausführung 
ſeines in der Sitzung vom 13. Januar d. J. ge⸗ 
faßten Beſchluſſes hat der Vorſtand des Ver⸗ 
bandes oſtdeutſcher Induſtrieller 
in Danzig folgende Eingabe an den Herrn Mini⸗ 
ſter der öffentlichen Arbeiten gerichtet: Ew. Excellenz 
dürfte aus den ſchon ſeit Jahren immer wieder⸗ 
kehrenden Petitionen verſchiedener Körperſchaften 
Weſtpreußens der lebhafte Wunſch weiter Kreiſe 
bekannt ſein, die Weichſelſtädtebahn als Vollbahn 
ausgebaut zu ſehen. Auch in der jüngſten Zeit 
ſind überaus lebhafte Klagen über die mangelhafte 
Verbindung der Provinzialhauptſtadt mit den 
größeren Städten der Provinz Weſtpreußen an 
uns gelangt, die ſtets in der Forderung gipfeln, 
daß der Ausbau der Weichſelſtädtebahn zur Voll⸗ 
bahn baldigſt in Angriff genommen werden möge. 
Die von der Königlichen Staatsregierung weder⸗ 
holt in Ausſicht geſtellte Unterſtützung der Indu⸗ 
ſtrie im Oſten der Monarchie kann ſchwerlich eine 
zweckmäßigere Bethätigung finden, als in der Er⸗ 
füllung dieſes dringenden Wunſches. Nach unſerer 
Kenntniß der Stimmung in den betheiligten Kreiſen 
halten wir es für ausgeſchloſſen, daß dieſe Frage 
von der Tagesordnung verſchwinden wird, bevor 
ſie in befriedigender Weiſe gelöſt iſt, und es wird 
eine der nächſtliegenden Aufgaben des Verbandes 
ſein, alle zur baldigen Herbeiführung dieſer Löfung 
geeigneten Schritte zu unterſtützen. Nun ſind in 
den preußiſchen Staatshaushalt für 1900 für 
„Verbeſſerung der Steigungsverhältniſſe auf der 
Strecke Thorn⸗Marienburg“ 99000 Mark einge⸗ 
ſtellt worden. Dieſe Nachricht iſt allenthalben 
überaus freudig begrüßt worden; denn es knüpft 
ſich daran die Hoffnung, daß, nachdem die Pro⸗ 
vinz Ostpreußen in der in Umarbeitung begriffenen 
Kanalvorlage mit dem Ausbau des Maſuriſchen 
Seekanals bedacht iſt, jene Etatspoſition den Aus⸗ 
gangspunkt einer gründlichen Verbeſſerung der 
Verkehrswege der Provinz Weſtpreußen bilden 
wird, deren die Provinz in hohem Maaße bedarf, 
wenn die vielſeitigen Bestrebungen zur Hebung 
ihrer allgemeinen Wohlfahrt nicht endgültig an 
dem Mangel ausreichender Unterſtützung durch die 
Königliche Staatsregierung auf dem Gebiete des 
Verkehrsweſens ſcheitern ſollen. Ew. Excellenz 
bitten wir daher, uns geneigteſt bald eine Auskunft 
darüber zugehen zu laſſen, zu welchem Zeitpunkte 
die Umwandlung der Weichſelſtädtebahn in eine 
Vollbahn in Ausſicht genommen iſt. Verband 
Oſtdeutſcher Induſtrieller.“ 

* [Deutfher Lehrerverein.] Nach 
dem ſoeben erſchienenen Jahrbuche hat ſich die 
Mitgliederzahl des deutſchen 
von 76523 im Vorjahre auf 80 231, alſo um 
4,87 pCt. erhöht. Der preußiſche Landes⸗ 
lehrerverein ſtieg in derſelben Zeit von 
48 710 auf 51712, alſo um 5,96 pCt. 1890 
zählte der deutſche Lehrerverein 38 912, der 
preußiſche Landeslehrerverein 30 450 Mitglieder. 

[Alterszulagekaſſe für Volks ſchul⸗ 
lehrer des Regierungsbezirks Marien— 
werder.] Im Regierungsbezirk Marienwerder 
hat ſich im letzten Verwaltungsjahre die Zahl 
der Lehrerſtellen an den öffentlichen Volksſchulen 
um 80 auf 2294 erhöht und die Zahl der 
Lehrerinnenſtellen, um 12 auf 63. Der Bedarf 
der Alterszulagekaſſe für dieſe Lehrkräfte im 
Rechnungsjahre 1900 ſtellt ſich auf 784 851,65 
Mark für Lehrer (mehr gegen das Vorjahr 
16 210,15 Mk.) und auf 10 271,25 Mk. für 
Lehrerinnen (mehr 224,25 Mk.), zuſammen auf 
795122,90 Mk. Hierzu leiſtet der Staat für 
2262 Lehrer⸗ und 52 Lehrerinnenſtellen Zuſchüſſe, 
und zwar pro Lehrerſtelle 319 Mk. und pro 
Lehrerinnenſtelle 132 Mk., was einen Geſammt⸗ 
betrag von 7284,42 Mk. erzielt. Die Stadt⸗ 
und Landgemeinden des Regierungsbezirks haben 
demnach noch 66 680,90 Mk. aufzubringen. Die 
bisherigen Ergebniſſe bei der Verwaltung der 
Alterszulagekaſſe des Regierungsbezirks Marien 
werder müſſen als recht günſtige bezeichnet werden. 
Von der Beſtimmung des Volksſchullehrer⸗Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes, daß die Staatszuſchüſſe nur für 
höchſtens 25 Stellen in einer Gemeinde gezahlt 
werden, werden bisher nur die Städte Thorn 
und Graudenz berührt, welche 37 bezw. 35 
Lehrer⸗ und 9 bezw. 12 Lehrerinnenſtellen an 
den öffentlichen Volksſchulen haben. Die Städte 
Culm und Konitz ſind heut an der geſetzlichen 
Grenze. r 

[Erledigte Schulſtellen.] Stelle 
an der Volksſchule zu Eichfelde, Kreis Flatow, 
evangeliſch (Meldungen an Kreisſchulinſpektor 
Dr. Steinhardt zu Zempelburg.) — Stelle zu 
Holl. Grabia, Kreis Thorn, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte zu Thorn. 


Lehrervereins 


[Einfuhr von Holzkiſten nach 
Rußland.] Nach der ruſſiſchen Geſetzſammlung 
Nr. 8. vom 29./17. Jannar 1900 iſt gemäß 
einem kaiſerlichen Befehl die zollfreie Einfuhr von 
Holzkiſten, die zur Ausfuhr von Eltern dienen 
ſollen, auf Grund eines vom Finanzminiſter zu 
beſtätigenden Zollreglements für die Dauer von 
fünf Jahren zuzulaſſen. 

J [Belohnung.] Der Unterſuchungsrichter 
in Thorn ſetzt eine Belohnung von 500 Mk. für 
die Ergreifung des früheren Ingenieur⸗Offiziers 
Hellmuth Weſſel aus, welcher wegen Betruges 
und Urkundenfälſchung in gerichtliche Unterſuchung 
genommen wurde und auf dem Transporte nach 
Thorn auf dem Bahnhofe in Poſen entſprang. 
Weſſel iſt etwa 30 Jahre alt, 1,50 Meter groß, 
hat blondes Haar, kleinen blonden Schnurrbart, 
blaue Augen und unterſetzte Geſtalt. Er ſpricht 
deutſch und franzöſiſch und trug einen dunklen 
Anzug, einen modefarbigen Ueberzieher und einen 
ſchwarzen weichen Filzhut. 

[Ppolizeibericht vom 12. Februar.] 
Gefunden: Ein Trauring in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße: ein Peitſchenhalter von einem Fahrrad in 
der Brückenſtraße, abzuholen von Kunz, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 27. — Verhaftet: Eine Perſon. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand bei 
Thorn am 10. Februar 2,06, am 11.: 2,14, 
am 12.: 2,20 Meter. Ueber ſonſtige Waſſer⸗ 
ſtände der Weichſel wird gemeldet: Sonntag, 
21. Februar: Fordon 2,20, Culm 2,04, Graudenz 
2,54, Kurzebrack 2,90, Piekel 3,20, Dirſchau 3,44, 
Einlage 2,58, Schiewenhorſt 2,44; — der 
Nogat: Marienburg 1,40, Wolfsdorf 1,32 Mtr. 
In den Eisverhältniſſen ſind Aenderungen nicht 
eingetreten. — Montag, den 12. Februar: 
Fordon 2,28, Culm 2,14, Graudenz 2,60, Kurze⸗ 
brack 2,58, Piekel 3,18, Dirſchau 3,42, Einlage 
2,64, Schiewenhorſt 2,52; — Nogat: Marien⸗ 
burg 1,38, Wolfsdorf 1,26 Meter. Auf der 
Weichſel ſchwaches Grundeistreiben in ganzer 
Strombreite. Der Eisſtand der Nogat iſt unver⸗ 
ändert. 

Warſchau, 12. Februar. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 2,92 Meter, gegen 
2,82 eter am Sonuabend; bei Za⸗ 
wichoſt 4,62 Meter. 


8 Podgorz, 11. Februar. Der Krieger⸗ 
Verein von Podgorz und Umgegend hielt geſtern 
Abend im Vereinslokale (L. Michelſohn) ſeine 
Generalverſammlung ab. Von 176 Mitgliedern 
waren 85 erſchienen. Geleitet wurde die Verſamm⸗ 
zung vom 2. Vorſitzenden, Lehrer Ma aß⸗ 
Stewken. Nach dem Jahresbericht wurden 22 Vor⸗ 
ſtandsſitzungen und 12 Verſammlungen abge⸗ 
halten. 20 Kameraden haben ſich im Laufe des 
Jahres aufnehmen laſſen. Es wurden zwei 
Sommer: und zwei Winterfeſte gefeiert. An dem 
1. Sommerfeſte nahmen viele Kameraden des 
Bezirksverbandes Theil, da an demſelben die von 
Sr. Majeſtät dem Vereine verliehene Fahne ein⸗ 
geweiht wurde. Der Kaſſenbeſtand betrug 1898 
766,92 Mark; durch die genannte Feier iſt er 
auf 606,89 Mark geſunken. Insgeſammt wurden 
im verfloſſenen Jahre 1728,21 Mark vereinnahmt 
und 1121,32 Mark verausgabt. Verzinslich ſind 
560,73 Mark angelegt. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt die Kameraden Verkehrskontrolleur 
Leutnant a. D. Schönborn⸗Thorn zum erſten, 
Lehrer Maaß⸗Stewken zum 2. Vorſitzenden, Lehrer 
Schaube zum 1. und Bureau⸗Aſſiſtent Weſtphahl 
zum 2. Schriftführer, Beſitzer Hahn zum 1. und 
Lehrer Kujath zum 2. Kaſſenführer. In das Ver⸗ 
gnügungs⸗Komitee wurden die Kameraden Dümm⸗ 
ler, Gülle und Krumm gewählt. Das bisherige 
Vereinslokal bleibt. Fahnenträger und Junker 
wurden mit Ausnahme von zweien wiedergewählt. 
— Der Vortragsabend, welchen geſtern die Leip⸗ 
ziger Sänger (Plötz) im Hotel zum 
Kronprinzen gaben, war ſehr gut beſucht. 
Neben verſchiedenen humoriſtiſchen Sachen, 
in denen es nicht an Anſpielungen auf die Vor⸗ 
gänge in Südafrika fehlte, kamen auch einige an⸗ 
ſprechende Lieder ernſten Inhalts zum Vortrage. 

A Culmſee, 11. Februar. Am Mittwoch, 
den 14. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr findet die 
zweite öffentliche Sitzung der Stadtverordneten 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. fol⸗ 
gende Punkte: Einführung und Verpflichtung der 
zu Rathsherrn gewählten Herrn Feedler und 
Kolberg, Kenntnißnahme von der Feſtſetzung der 
Kreisabgaben für 1899 1900 und Nachbewilligung 
von 6987,44 Mk., Feſtſetzung des Haushalts⸗ 
planes für 1900 und Feſtſetzung der Steuerzuſchläge 
zur Aufbringung des Kommunalſteuerbedarfs pro 
1900. f 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. 
Februar. Dreißig neue Zufuhrbahnen in 
Polen hat nach einer Petersburger Mittheilung 
der „Poſ. Ztg.“ das ruſſiſche Eiſenbahndepartement 
im Prinzip zu bauen beſchloſſen, um den Waaren⸗ 
verkehr nach Preußen und Oeſterreich zu fördern. 
— Die Verwaltung der Warſchau⸗Wiener Bahn 
iſt bei dem Verkehrsminiſter um die Konceſſion 
zum Bau einer Zweiglinie von Kutno über 
Goſtynin nach Prock eingekommen. Die projek⸗ 
tirte Linie würde für den Getreidehandel mit 
Preußen von Bedeutung ſein. — Die Wollwaaren⸗ 
fabrik W. Reicher in Lodz-hat die Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt. Die Paſſiva ſind bedeutend. 


Neueſte Nachrichten. 
Zwickau, 11. Februar. Heute fanden hier 
zwei Bergarbeiter⸗Verſammlungen ſtatt. In den⸗ 
ſelben wurde beſchloſſen, die Vermittelung der 
Behörden anzurufen. Vie Beſchlußfaſſung darüber, 
5 Ausſtand getreten werden Tode, wurde 
vertagt. 


Mähriſch⸗Oſtrau, 11. Februar. Eine 
von ungefähr 15 000 Bergarbeitern des Oſtrau⸗ 
Karwiner Reviers abgehaltene Verſammlung be⸗ 
auftragte die Arbeiterdelegirten des Teſchener Eini⸗ 
gungsamts, die Verhandlungen mit den Gewerken 
Angeſichts der von ihnen gemachten geringeren 
Zugeſtändniſſe abzubrechen und dieſelben 
erſt wieder aufzunehmen, wenn ernſtliche Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht werden. Die Verſammlung 
verlief vollſtändig ruhig. 

London, 11. Februar. John Redmond 
als Führer der Partei der iriſchen Nationaliſten 
hat einen Aufruf an das iriſche Volk erlaſſen, in 
welchem er zur Beiſteuer von Geldmitteln auf⸗ 
fordert. Er hebt hervor, die gegenwärtige Kriſis 
des britiſchen Reiches biete den britiſchen Depu⸗ 
tirten die günſtigſte Gelegenheit, die engliſchen 
politiſchen Parteien zu zwingen, Home⸗Rule zuzu⸗ 
geſtehen, die Landfrage zu ordnen und den übrigen 
Beſchwerden Irlands abzuhelfen. f 

Modder⸗River, 10. Februar. Heute 
früh beſchoſſen die engliſchen Schiffsgeſchütze die 
feindliche Stellung, die Kanonen der Buren bei 
Magersfontein verhielten ſich indeſſen merkwürdig 
ſtill, weshalb man annimmt, daß fie von dort 
zurückgezogen worden ſeien. Die Buren halten 
noch ihre Verſchanzungen beſetzt, jedoch in ver⸗ 
ringerter Anzahl; man glaubt, daß viele nach 
Kimberley oder nach der Flankenſtellung abge⸗ 
gangen find. (Wenn die Engländer ſich in ihren 
„Vermuthungen“ hinterher nur nicht wieder ge⸗ 
täuſcht ſehen! D. Red.) 

Rensburg, 10. Februar. Hier ſind heute 
zwei weitere Burghers vom Johanncsburger Kon⸗ 
tingent angekommen, die ſich den Engländern er⸗ 
gaben. Geſtern bemächtigte ſich der Feind der 
Hobkirks⸗Farm und trieb, nicht über fünf engliſche 
Meilen von den britiſchen Vorpoſten entfernt, das 
Rindvieh und tauſend Stück Schafe fort. Die 
den Engländern ergebenen Bewohner längs dem 
Zeekoe⸗Fluſſe find ſehr beunruhigt. Die in ges 
deckter Stellung bei der Hobkirks⸗Farm ſtehenden 
britiſchen Vorpoſten feuerten auf die Buren, ſo 
oft dieſe in Schußweite kamen. 

Pretoria, 9. Februar. Aus Cole s⸗ 
berg wird hierher gemeldet, daß die Maxim⸗ 
und Nordenfeldt⸗Geſchütze der Buren am Mittwoch 
ein Feuer auf den Coleskop eröffneten, das dem 
britiſchen Geſchützfeuer wirkſam entgegentrat; 
General Delarey warf den rechten engliſchen 
Flügel zurück. Täglich finden kleinere Gefechte 
ſtatt; geſtern wurden 3 Buren verwundet, 3 ge⸗ 
fangen und 1 getödtet. Am Donnerſtag rückten 
die Engländer mit 3 Geſchützen aus, zogen ſich 
jedoch zurück, als ſie ſich außer Stande ſahen, die 


Buren anzugreifen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 12. Februar um 7 Uhr Morgens 
+ 2,20 Meter. Lufttemperatur: — 1 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: W. — Schwaches Eis⸗ 


treiben auf der ganzen Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Dentſchland. 


Dienſtag, den 13. Februar: 
trübe, Niederſchläge. Windig. 
Sonnen: Aufgang 7 Uhr 30 Minuten, Untergang 
5 Uhr 32 Minuten 
Mond Aufgang 4 Uhr 46 Minuten 
Untergang 6 Uhr 28 Minuten Morgens. 


Etwas wärmer, 


Nachm., 


Berliner telegraphiſche Schluſikourſe. 


12. 2. 10. 2, 

Tendenz der Fondsbörſe feſt feft 
Ruſſiſche Banknoten 276,60 216,60 
Wachau s Tage 216,051 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,7 84,65 
Preußiſche Konſols 3/5. . | 88,40] 88,60 
Preußiſche Konſols 3½% „98,25 98,50 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 88 30 98,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98,40 88,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% V. 88, 251 98,70 
Weſtpr. Plandbrieſe 3% neul. II. 85,60 85,80 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3¼% neul. II. . 94,70 94,80 
Poſener Plandbrie e 3½% g. 95,60] 95,40 
Poſener Pfandbrieſe 4% 101,50 101.50 
Polniſche Piandbriete 4½% . . 97,90 
Türkiſche Anleihe 1% C.. 26,70] 26,75 
Italieniſche Rente 4% i . 94,25 94,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. 83 50 83,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 195,60 195,75 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 227,60 228,80 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 125,-- 124,90 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% . » «1 —— —.— 
Weizen: Loco in New⸗ Vork. . | 78% 77¼ 
Spiritus: 50er looo —.—1 —.— 
Spiritus: 70er looo 47,20 47,— 


Reichsbank⸗Diskont 5½ %, 
Lombard » Zinsfuß 6 ½¼ %. 


Eine der höhften Regeln der Lebensſähigkeit ift 
„Vorausdenken, Heute auf morgen und noch auf viele 
Tage“. Wenn irgendwo, gilt diefe Regel für die Hygiene 
und nicht am wenigſten für deren ſpeciellen Theil, die 
Hauptpflege. Die Haut verlangt eine regelmäßige Pflege, 
weil fie ein Werkzeng iſt, welches für die Regulierung 
unſeres Organismus von ( öchſter Bedeutung iſt, weil 
ſie wie kein anderes Organ des Körpers dem ſchr offen 
Temperaturwechſel ausgeſetzl ift und weil ſie die Ein⸗ 
gangs pforte für alle möglichen Erkrankungen abgiebt. 
Das befte Mittel die Haut zu pflegen, iſt das „Lanolin“ 
genannte Fett, das erſt vor einem Jahrzehnt entdeckt 
worden iſt und das nach wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 
mit dem in der Haut enthaltenen Fett analog iſt. Iſt 
das Lanolin ein hervorragendes Sckönheitsmittel für 
Erwachſene, ſo wird auch ſeine Anwendung in der 
Kinderſtube auf das Angelegentlichſte empfohlen, da dort 
noch mehr als bei Erwachſenen die Hauptpflege unerläßlich 
in. — Das Lanolin findet ſich in der Form von 
„Lanolin ⸗Toilette⸗ Cream ⸗ Lanolin“ 
in faft allen Apotheken und Drogerien. — Die Packungen, 
— Tuben und Dofen — tragen zur Garantie der Echt⸗ 
heit die Schutzmarke „Pfeilring“. 


Heute früh 3'/, Uhr entriss uns der unerbittliche Tod meine liebe 
Frau und Mutter, unsere unvergessliche Tochter, Cousine, Schwägerin 


und Tante 


Marie 


Walter 


; geb. Stolpe 
infolge Herzlähmung im 33. Lebensjahre. 
Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 
horn, den 11. Februar 1900 


Arthur Walter 


und die tiefgebeugten Eltern 
J. Dost u. Frau. 


Die Beerdigung findet Mittwoch. den 14. Februar er., Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhause Bäcker- und Coppernicusstr.-Ecke 19 aus, aut 


dem altstädtis:hen Kirchhof statt 


„Drdenllide Si 


Stadtverordneten ⸗ „ 

ttwoch, den 14. Februar1900 
Nachmittags 3 Uhr 
Tagesordnung 


etreffend: 

1. Antworten der Allerhöchſten Herrſchaften 
auf die Neujahrsglücwünſche. 

„ Bermögensüberficht der frädtifchen Feuer · 

Societät pro 1899. 

. Anſtellung eines Vollziehungebeamten 
bei der Gas- und Waſſerwerks⸗Kaſſe. 
Rechnung der Wühelm-⸗Auguſta⸗Stiſts⸗ 
(Siechenhaus) Kaſſe peo 1. April 

1788/09 

Ueber ſch reitung des Tit. III Pol. 1 des 

Etats der St. Jacobs⸗Hospitals-Kaſſe 

mit 294,5 Mk. „für Brennholz“ 

6. desgl. des Etats der Katharinen- (Elen- 
den⸗) Hospuals⸗Kaſſe mit 2 1,30 Mk. 

7. Anſtellung eines Polizei - Wachtm eiſtere 

und zweier Polizeifergeanten auf der 

Bromberger Borftadt. 

Abbruch der Verhandlungen über Ver⸗ 

kauf eines Platzes en der Ulanenſtraße 

Ueberlaſſung eines Platzes vor dem 

Kinderheim zur Errichtung einer Bis⸗ 

marck-Gedenkſäule. 

Die Ergärzungswahlen für die unbe⸗ 
beſoldeten Herren Stadträthe Ratds ; 
zimmermeiſter Behrensdorff, Kaufmann 
H. Schwutz ſen., Kaufmann Fehlauer 
und Kaufmann Dietrich, deren Wahl⸗ 
periode am 16. Mai 1900 abläuft. 

„ Bermiethung der Rathh rusgewölbde Nr 
2, 7. 8, 9, 10, 11 und 12. 

. Verlängerung des Vertrages über die 
Papierlieferung. 

„E höhung der Etatspoſition I B. por. 
16 des Kämmereietats (Ausgaben für 
das Standesamt) um 60 Mk. 

. Aufſtellung eines eiſernen Ofens in Kl. 
Ib der 1. Gemeindeſchule. 

„ Abſchätzungen bei Brandſckäden. 

„ Berpachtung der Chauſſeegelderhebung 
auf der Leibitſcher Chauſſee. 

. Einen bisher mit dem Rathhauskelle: 

muvermietheten Raum. 

Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgeld⸗ 

erhebung. 

„ Hilfeleiftung dei Bränden im Umtreife 
von Thorn. 

„ Ertöhung der Etatspoſition 1 B. pol 

8 b des Kämmereietais „Zu Belanni» 

mach ungen in auswärtigen Blättern“ 

um 160 Mk. 

Protokoll der monatlichen Reviſion der 

Kämmerei - Haupt⸗ und Neben - Kaſſe, 

ſow e der Kaſſe der Gas- und Waſſer 

werke. 

Bewilligung einer Unterſtützung. 

. Lieferung der Granit » Werkſteine zum 
Bau der Kaabenmittelſchule und Haupt- 
feuer wache. 

5 * eines Bezirksvorſtehers im 4. Be⸗ 
znk. 

. Unzugskoſten⸗Entſchädigung. 
Verpachtung von 5 Morgen Land auf 
dem Abholzungsg⸗lände. 

Bewilligung von 400 Mark zur Inſtand⸗ 

- Jegung des Parkes in Weißhof. 
Verpachtung des Schankhauſes 
„Wieſe's“⸗Kämpe. 

. Verpachtung der zum Gute Obek ge 
bö igen ſogenannten Lulkauer Wieſen. 

. Beichwerde über Zuſchlagseriheilung fü 
das Kehren der Saornſteine in den 
nädtiſchen Gebäuden. 

Beleihung des Gtundſtücks Altſtadt 351 
— Schuhmacher ſiraße 22 — mit noch 
2 00 Mk. 

. N gebt für das Rathhausgewölbe Nr. 2. 
Betriebsbericht der Fädtiſchen Gadanftalı 
für den Monat November 899. 

Geſuch des Gasanſtalis =» Rohrmeiſters 
Nöhrenberg um Gehaltserhöhung. 

8. der Gasanſtaltsdoten Roeſeler und 

eſe. 

„ Nachbewilligung von 841 Mk. für Kloben ⸗ 

holz zum Heizen der Rathhaus äume. 

37. Verpachtung des in der Nähe des Stadt⸗ 

bahnhofs an der Uferbahn belegenen 

Lagerplatzes. 

Thorn, den 10. Februar 100 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


Ziegelei-Einrichtungen _ 
ſobrieirt als lanajährige Speria tät in er⸗ 
probter, anerkannt muſterhafter Con · 
nruktion unter unbedingter Garantie fü 
unübertroffene Leinung und Dauerhaftigkeit 
ebenſo 

Dampfmaschinen 
init N äciſions . Steuerungen in gediegendſter 
Bauart und Ausführung. 

Emil Streblow, 

Maſch iner fabrik und E. ſer gießerei 

in Sommerfeld (Laufip). 
Prolpekte und hervorragende Anerkennungen 
zu Dienſten. 


der 
Mi 


> » 8 


2. 


auf 


* 
Verdingung. 

Die Arbeiten für den Oberbau des 
hieſigen Kreisſtändehauſes und zwar: 

Loos 1: Maurer⸗ und Iſolirarbeiten, 

Loos II: Zimmer⸗ und Stakerarbeiten 
ſollen vergeben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsformulare liegen im Baubureau 
Windſtraße Nr. 5 III zur Einſicht aus; 
letztere können gegen Erſtattung von 
4 Mark für Loos 1 und von 3 Mark 
für Loos II von dort bezogen werden. 

Angebote find verſchloſſen und ver⸗ 
fiegelt bis 


Wittwoch, den 21. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Kreisausſchuſſes, Heilige⸗ 
geiſtſtraße Nr. 11 abzugeben. 
Thorn, den 12. Februar 1900. 


Der Kreis⸗Ausſchuß. 
J. V.: 
gez. Dr. Schroepffer. 


Zwangs bverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Leibitſch, 
Kreis Thorn, Band IV, Blatt 57 und 
Kaszezorek Band I, Blatt 29, auf den 
Namen der 1. Frau Sattlermeiſter 
Julianne Olszewski geb Kar- 
lowska in Leibitſch, 2. Stellmacher 
Adalbert Karlowski daſelbſt. 
3. die Kinder der Frau Francisca 
Traeger geb. Karlowski, a. 
Bronislaus Traeger, b. Frau 
Valentina Holz geb. Traeger 
c. Wladislawa Traeger; d. 
Hedwig Traeger, e. Monica 
Traeger und 4. die Kinder des 
Albert (Adalbert) Kar- 
lowski, Leo, Elisabeth, 
Leocadia, Martha Bronis- 
lawa, Geſchwiſter Karlowski 
eingetragenen, zu Leibitſch im Dorfe 
bezw. in Kaszezorek an der Grenze mit 
Bielawy belegenen Grundſtücke (Bauern⸗ 


n II. April 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, ver: 
ſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 1,41 Thlr. 


beziehungsweiſe 11,05 Thaler Rein⸗ 
ertrag und einer Fläche von 
0,61,29 bezw. 24,90,80 Hektar zur 


Grundſterer mit 180 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Grundſteuer veranlagt. 
Thorn, den 30. Januar 1900. 


Könialiched Amtsgericht. 


Zwangsverſteiger ang. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
das im Grundbuche von Neuſtadt 
auf den Namen der Bäckermeiſter Otto 
und Minna geb. Riedel Glanz- 
ſchen Eheleute, früher zu Thorn, jetzt in 
Bromberg eingetragenen, in der Neuſtadt 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 2 be⸗ 
gene Grundftüd 


am 23. April 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
vo dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 22 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
2,12 Ar und iſt mit 1500 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 2. Februar 1900. 


Königlich 8 Amtsgericht. 


Cllern⸗Holzſchaufelu 


9 bis 13 Zoll breit, in ſchöner Form und guter 
Qualität, offerirt preiswerth > 
Ludwig Cohn, 
Strasburg Weſtpr. 


im gan auch geth, zu verm Zu 
erfr Schuhma , 22, 9 


Wohnung, 


„ »rud und Herlag der Harhsbumdıuderet 


Das zur 
Waarenlager, befehend in 


Thorn, im Februar 1900. 


Dienſtag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Herrn Goewe hierſelbſt die 
zur Max Cohn'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren 
im Geſchäftslokale, Breiteſtraße 26 
hierſelbſt, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher. 


Konkurs ⸗ Ausverkauf. 


Die zur Johannes Glogauſſchen 
Koukursmaſſe gehörigen Beſtände an 


Hans: u. Küchengeräthen, 
Badewannen, Lampen, 
Internen, etc. elt. 


follen ſchleunigſt zu ermäßigten Preiſen 
geräumt werden. 
Das Verkaufslokal befindet ſich 


Baderſtr. Nr. 28, 
nim Hofe. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 
Robert Goewe. 


Crock. Kiefern⸗Klemhohz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


Zahnschmerzen, hohle Zähne, 


Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg. 
Fl. 50 Pf. Einfachste Anwendung, bester 
Erfolg. Hier zu haben bei: 

Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 


Nervenleiden 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 
Schlaflosigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchn äche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vös⸗rheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopf weh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
Brechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, 
Megenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk. 
in Briefmarken frei. 
C. B. F. Rosenthal, 
Specialbehandlung nervöſer Leiden 
München, Bavariaring 33. 


Weltbekannt 


i ſt das Verſchwin den 
alle Ar en Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechteu, Blüth⸗ 
chen, rothe Flecke ꝛc. durch den täglichen 
Gebrau 


aan &6erhlerfäucel-Sefe 


von Bergmann o., Radebeul = Dresden. 

à Stück 50 Pig. bei: Adolf Leetz, 
Anders & Co. und J. M. Wendisch 
Nachfolger. 


Mein reich illuſtrirtes 


aupt Samen- und 


verzeichniss für 1900 


iſt erſchienen und ſteht Intereſſenten koſtenlos 
und franko zu Dienſten. 


Hermann Galle, 
Quedlinburg a. H. 


Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 


Gang 
der Bulk t Thorn 


Die laufenden Banarbeilen. 


Zu beziehen 
nur durch die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
e e eee er e: cc RESCTETTEN 


— 


w „ 2 unmöbl. Zimmer 
I 


herren- u. Knaben-Garderoben, 
wird zu billigen, feſten Preiſen ausverkauft. 


rast Lambeck. 


Ronkurs⸗Ausverkauf. 


M. Suchowolski'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Manufactur- u. Schnittwaaren 


Max Pünchera, Verwalter. 


Berjteigerung., Messina-Apfelsinen 


à Dutzend 0,60, 0,80, 1,00, 1,40 Mark 
empfiehlt A. Kirmes. 


la Gartenhonig 


in Gläſern eu ausgew. 16 10 
Drogerie M. Claass. 


Tilsiter 


a Pfund 40 Pfg. empfiehlt 

J. Stoller, Schillerſtraße. 
le viel Frauen e 

en 13 m Wochen! n 
Deutſchland 11000 Viele 1000 Familien 
u dern) r. Kindervermehr. unverſch. in 
ot. Losen Sie unbed. duß. lehrr. Buch. 
Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 M.) 22 beg. bel 


H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


Die Klempuerwerkfatt 


von Johannes Glogau befindet ſich 


Baderſtraße 28 
im Hofe. S 


Reparaturen und Nenarbeiten werben 
prompt, ſauber und billig ausgeführt 


Ein anftändiges 


Ladenmädchen, 


welches der polniſchen Sprache mächtig, iſt wird 
von ſofort geſucht. 


. Burdecki, 
Coppernikusſtraße 21. 
Aeltere, erfahrene 


9 
3 
= Kinderfrau 
oder Mädchen, möglichſt ven Lurde, ſucht 
zum 1. März d. Is. 
Frau Oberſt von Bose, 
Brombergerſtr. 60, J. 


Schüler, 


die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ge: 
wiſſenha te und gute 


Pension. 


1 Brückenſtraße 16, I. r. 
2 Penſionäre 


finden freundliche liebevolle Au nahme Gute Ref. 
Offert u Nr. 428 an d. Exped d Ztg. erb. 


Gute Penſion 


f. 10jähr. Schüler d. Gymn z 1 April geſucht. 
Offerten u. A. B. 1 Thou, poſtl erbeten 


Groß u. kl. möbl. Ziumet 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß zu 
haben. Brückenſtraße 16, I. r 


Eine Wohuung, wu 
4 Zimmer, Küche und Zubehör x. 1. 4. d Is. 
zu vermiethen. Gerſtenſtraßſe 6 1. 


Herrſchaftl Wohnung, 
Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
rom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Gut möbl. gr. Zimmer 1. Etage 


nach vorne pr. 15. 2. od ev. ſpäter zu verm. 
Eduard Kohnert. 

„ frdl. Parterre⸗ Wohnung, 
2 Zimmer, helle Küche u allem Zubehör 
Bäckerſtr. 3, part. 
iſt Umſtändehalber die 
3. Etage, 4 Zimmer, 


vom 1. April zu verm. 


Aller Markt 27 


Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 1 


Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör en auch Peerdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraſßte 17, iſt ron ſofort 
oder ſpäter zu rermiethen 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Benovirte Wohnungen 


mit allem Zubehör für 60, 80 und 100 Thlr. 

pro Jahr zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 
Ein gut möbl. Zimmer 

mit Beköſtigung 1 Tr vom 15 Februar oder 

ſpäter zu vermiethen. Offerten u K. S. 1000 

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29, 


Mellien⸗ u. Hlanenſtr.⸗Cce 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt ꝛc. ev Perbeftall zum 1. April 
zu vermiethen Näheres im Erdgeſchoß 


Eine Wohnung 


3. Etage von 3 Zimmern, Entree, Küche und 
Zubehör per 1. 4. 1900 zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 


In dem Neubau Araberſtr. Nr. 5 find noch 


3 Wohnungen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u reichl. Zubehör 
und eine Manfardenwohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern pp. wie vor, ferner L Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkſtätte eingerichte 
werden können. Näheres bei 

W. Groblewski, Culmerſtr. 


orn. 


Freitag, 9. März, Artushof 


CONCERT 
Marie Goetze, 


Kgl. preuss. Kammersängerin u. Hotopern- 
sängerin v d. Königl Oper zu Berlin, 
5 unter Mitwirkung 
eines vorzüglichen Pianisten 
Es ist mir gelungen für dieses in 
me:ner Uebernahme letzte Concert der 
Saison die berühmte und hochgeteierte 
Sängerin zu gewinnen 
Frau Goetze zählt bekanntlich zu den 
ersten Gesangssternen der Hofoper zu 
Berlin 
Numm, Karten 3 Mk., Stehplätze 1'/,Mk,, 
Schülerkarten 1 Mk. bei 


E. F. Schwartz. 


Chatner Firdertofel, 


Morgen Dienftag, den 13. er.: 
Abends 8%, Uhr 


Das Gewitter. 


Vollzählig und pünktlich. 


Israelitischer Frauen-Verein. 
Dienftag, den 13. d. Mis,, 
Abends 8¼ Uhr 
findet in den Sälen des Artushofes das 


Stiftungsfest 


ſtatt. 
Eintrittskarten à 50 Pf. ſind bei Herrn 
eee Wollenberg, Breiteſtraße zu 
aben. 


Der Vorstand. 


Artushof. 


Heute Dienſtag, den 
13. Februar er. 
ton Vorm. 10 Uhr ab: 


Wellfleiſch. 


Von Abends 6 Uhr ab: 


Purſteſſen. 
H. Martin. 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Krieger⸗ > Verein. 


Zum Mitwirken bei den 
von Satorski’schen 


Feſtſpielen 


vom 1.— 11. März werden noch etwa 


30 Kameraden gebraucht. 

Die Kameraden, welche mitwirken 
wollen und ſich noch nicht gemeldet haben, 
werden erſucht, dies umgehend beim 
Kameraden Mausolff zu thun. 

Der Vorstand. 
In unferem Haufe Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulftr., 
2 der elektriſchen Bahn, iſt per 


B 
. 1900 eventl. früher, unter 
günftigen Bedingungen zu vermiethen: 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren ⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Parterre⸗Wohn ung, 

5 Zimmer u Zubehör, Veranda, Garten, Pferde⸗ 

ſtall, 1 auch 2 Zimmer zum Bureaus oder 
anderen Zwecken zu vermiethen. 

J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, I. 


Eine kl. Parterre⸗Wohnung an eine 


einzelne Dame von jo'ort oder 1. April zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 88. Otto. 


Serrihaitlihe Wohnung, 
Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraßße Nr. IL, bis jetzt von Herrn Major 
Tilmann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung 


im 1. Stod meines Hauſes Mellienftr. 103 
von 6 Zimmern, Badeſtube, Zubehör, auch 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe, bisher von Herrn 
Staatsanwalt Rothardt bewohnt, zu verm. 
Plehwe. 
Zwei Vorderzimmer 


eleg. möbl. u. Burſchengelaß ſind v. 1. März 
zu verm. Culmerſtr. 13, 1. Etage. 


1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr 2 { 


Wohnung, 


wu 4 
Stube u. Küche Dopslaft, Heiligegeiſtſtr. 17. 
1 Verkfult nebſt Wo 


von ſoſort oder 2. April zu vermiethen 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Herrſchaftliche — — 


7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 


mme Behn. 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten: 
au auch Gartenbenui 


Möbl. Zimmer 
billig zu vermiethen. rabeuſtraße 10, pt. 


Kirchliche Nachrichten 
Konfirmandenzimmer zu Podgorz. 
Mittwoch den 14. Februar 90, 
Abends /8 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Zwei Blätter.. 


1 Klee 


